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M it sich war Triathlet Sil-
van Bruhin nach sei-
ner Premiere am Iron-
man Hawaii zufrieden.
«Ich bin stolz auf mei-

ne Leistung», sagt der Maseltranger 
vom Solenberg. Stolz auch darauf, wie 
er mit den negativen Begleiterschei-
nungen während seines Wettkampfs 
umging. Diese begleiteten den 26-Jäh-
rigen am Samstag bei der zweiten Dis-
ziplin, dem Velofahren, weit über eine 
Stunde. Die Probleme waren nicht et-
wa körperlicher Natur, sondern tech-
nischer. Über Nacht war Wasser in die 
Gangschaltung seines Velos einge-
drungen. Als Folge davon machte sich 
diese immer wieder selbstständig.

«Ein Velo, das richtig schaltet, wäre 
sehr ideal gewesen», sagt Bruhin lapi-
dar. «Schliesslich geht es auf dieser 
Strecke ständig auf und ab.» Er habe 
genau abwägen müssen, ob er schal-
ten oder die schwereren Gänge die
Hügel «hinaufwürgen» solle. Auf das 
kleine Kettenblatt konnte Bruhin gar 
nie schalten. Und auf den ersten 50 Ki-
lometern, als er immer wieder abstei-
gen und an seinem Velo rütteln und 
schütteln musste, hatte er sogar nur 
einen Gang zur Verfügung. Die Ver-
zweiflung war in dieser Phase des
Rennens gross: «Ich dachte ein-, zwei-
mal ans Aufgeben, kam aber schnell 
wieder davon ab.»

Die Vorgabe unter normalen 
Umständen locker erfüllt
Bruhin ist froh, durchgezogen zu ha-
ben. Weil er insgesamt sieben Minuten
im Stillstand verbrachte und weitere
drei bis vier Minuten wegen Fahrens
im falschen Gang in Kauf nehmen
musste, geriet die angepeilte Zeit aber
noch vor Rennhälfte ausser Reichwei-
te. Ähnlich schnell wie Ende Juli beim
Ironman Zürich wollte er sein. Damals
hatte er seine Alterskategorie der 25-
bis 29-Jährigen in 9:15:44 Stunden ge-
wonnen. Auf Hawaii kam er nach
9:20:58 im Ziel an. Dies war gleichbe-
deutend mit Rang 26 in der Alters-
gruppe. «Ich wollte in die Top 15. Unter
normalen Umständen wären diese gut

dringelegen.» Sieger der 25- bis 29-jäh-
rigen Amateure wurde der Schwede 
Rasmus Svenningsson in 8:34:01.

Der Deutsche Patrick Lange war
der Schnellste aller 1667 Männer. Er 
stellte in 7:52:39 einen neuen Stre-
ckenrekord auf. Bruhin schaffte es
im Klassement der Männer auf den 
252. und im Overall-Ranking auf den 
274. Rang. Das zusätzliche Training,
das der Ingenieur der Hochschule
Rapperswil im August und September 
eingebaut hatte, verfehlte seine Wir-
kung nicht. Und seine Nerven hatte er 
souverän im Griff. Er sei weniger ner-
vös gewesen als vor dem Ironman Zü-
rich, sagt Bruhin. «Schliesslich war
Hawaii das Dessert der Saison. Zudem 
ging es nicht um eine Qualifikation,
und in Zürich hatte es natürlich viel 
mehr Freunde am Streckenrand.»

Mit den klimatischen Bedingungen
kam Bruhin, der erst vor acht Jahren
mit Triathlon begann, gut zurecht.
Überraschend war dies nicht: «Ich
mag extreme Temperaturen, egal, ob
heiss oder kalt»,sagt er,«weil ich dann
das Gefühl habe, dass ich weniger lei-
deals die anderen.» Allerdings zeigte
sich das Wetter am Samstag gnädig
mit den Athleten. Während des Velo-
fahrens war der Himmel bewölkt.

«Beim Rennen in der Lavawüste
fühlte sich die Luft aber an, als ob

einem ständig mit dem Föhn ins Ge-
sicht geblasen wurde», erzählt Bruhin.
In genau dieser Phase legte er noch-
mals zu und machte einen Platz nach
dem anderen gut. Diese Wüste, wo es
keine Zuschauer habe, sei der mental
härteste Teil, sagt der Maseltranger.
«Wenn man dann ständig überholt,
macht es viel mehr Spass.»

Nach 3,86 Kilometern Schwimmen 
und 180,2 Kilometern Radfahren
konnte der Maseltranger die letzten 
beiden Kilometer des abschliessenden 
Marathons (42,195 Kilometer) – nun 
wieder vor Publikum – sogar genies-
sen. «Richtung Ziel in Kona war es ein 
tolles Gefühl mit den frenetischen Zu-
schauern. Sie gaben mir nochmals
Schwung für die letzten Meter.»

Beeindruckt, aber 
nicht völlig elektrisiert
Seit er sich intensiv mit Triathlon be-
schäftigt, wollte Bruhin beim Ironman
Hawaii – auch als Ironman World
Championship bezeichnet – starten.
Er hat nun erlebt, was den Mythos 
ausmacht. «Ich habe nie einen Triath-
lon mit so viel Spirit rundherum er-
lebt, mit so vielen Leuten, die – so hat-
te ich den Eindruck – fast nur für die-
se einmal im Jahr stattfindende WM 
leben.» In Kona sei der Ironman an je-
der Ecke omnipräsent gewesen, und 

von den Helfern sei das hawaiische 
Motto «Aloha» so vorgelebt worden.

Für Bruhin ist klar: «Den Ironman 
Hawaii muss man als Triathlet – ob 
nun Teilnehmer oder Zuschauer – er-
lebt haben. Das war eine krasse Sa-
che.» Restlos in den Bann ziehen liess 
sich der 26-Jährige aber nicht. «Ich
bin nicht so ‘Hawaii-geil’ wie andere 
Triathleten. Mir geht es darum, dass 
dies der Wettkampf schlechthin ist, an 
dem man sich mit den Besten der
Welt messen kann.»

Bruhin war froh, als er das Iron-
man-Tohuwabohu wieder verlassen
konnte. Zusammen mit seiner Freun-
din Rebekka ist er in den Osten von 
Big Island (der Wettkampf fand an
der Westküste statt) weitergereist. Seit 
dem 30. September weilen die beiden 
auf Hawaii. Zunächst gönnten sie sich 
auf Maui eine Woche Entspannung,
ehe vor Ort die unmittelbare Wett-
kampfvorbereitung erfolgte.

Nach seinem über neunstündigen 
Triathlon fühlt sich Bruhin gut. Auch 
wenn die Beine noch ein wenig steif 
sind, denkt er nicht daran, die Füsse 
hochzulagern. Er erzählt: «Bis zur
Rückreise am Freitag werden wir
unsere letzten Tage auf Hawaii mit 
Wandern und Vulkane anschauen ver-
bringen. Und sicher gehen wir auch 
noch schnorcheln.»

Die Gangschaltung verdirbt 
Bruhin beinahe das Dessert
Bei seiner ersten Teilnahme am legendären Ironman Hawaii erreichte Silvan Bruhin als 30. seiner Altersgruppe
in 9:20:58 Minuten das Ziel. Das erhoffte bessere Resultat verhinderten Zickereien seines Velos.

Nach über neun Stunden: Silvan Bruhin läuft auf dem abschliessenden Marathon dem Ziel in Kona entgegen. Bilder Rebekka Signer

Der treue Begleiter streikt: Im Training auf Big Island kommt Silvan Bruhin mit seinem Velo noch bestens zurecht, auch beim Fussbad im Pazifischen Ozean darf es nicht fehlen.

«Den Ironman 
Hawaii muss man 
als Triathlet erlebt 
haben. Das war eine 
krasse Sache.»
Silvan Bruhin
Triathlet aus Maseltrangen

Cup-Out 
in den 
Achtelfinals
Die FCRJ-Frauen 
scheitern im Duell 
zweier Teams aus 
der NLB am FC Aarau.

Gegen den Ligakonkurrenten aus
Aarau hatten die Frauen des
FC Rapperswil-Jona noch eine Rech-
nung offen. Das Meisterschaftsspiel
hatten sie zu Hause 0:2 verloren. Am 
Samstag sollten gegen den gleichen
Gegner die Viertelfinals des Schweizer 
Cups erreicht werden. Das Spiel fand 
im Stadion der Sportanlage Grünfeld 
statt – dies sollte die FCRJ Frauen be-
sonders motivieren.

Die Partie begann für das Heim-
team vielversprechend. Bereits in der 
Startminute spielte es sich herrlich bis 
in den Strafraum durch, doch Saskia 
Holwerda konnte den Angriff nicht er-
folgreich abschliessen. In der 3. Minute 
folgte ein Fehler mit Folgen in der De-
fensive der Rapperswil-Jonerinnen. Aa-
rau liess sich diese Chance nicht neh-
men und traf zum 1:0.

Kombinationsspiel ohne Krönung
Das Toreschiessen war an diesem
Abend nicht die Stärke des Heimteams.
Gegen die gut organisierte Verteidi-
gung des FC Aarau fand man einfach 
kein Rezept, den Ball im Netz unterzu-
bringen. Doppelt schade deshalb, weil 
Rapperswil-Jona den Ball toll laufen
liess und wunderschön kombinierte.
Der krönende Abschluss aber fehlte.
Was Effizienz heisst, bewiesen die Aa-
rauerinnen nochmals in der ersten
Halbzeit und in der Nachspielzeit. Vier 
Chancen, drei Tore – diese Quote sagt 
alles. Das 0:3 war ein brutales Resultat 
für die Gastgeberinnen. «Ihr wart das 
bessere Team», so die tröstenden Wor-
te des Aarau-Trainers Charly Grütter.

Es gilt für die FCRJ-Frauen nun, in 
der Defensive sofort keine Geschenke 
mehr zu verteilen, und in der Offensi-
ve die Cleverness im Abschluss zu ver-
bessern. Dass sie dies können haben 
sie schon mehrmals bewiesen. Das
Cup-Abenteuer ist vorbei – ab sofort 
liegt die volle Konzentration auf der 
Meisterschaft. (lz)

Lugano ohne 
Bürgler und Morini
Beim Titelverteidiger JYP Jyväskylä 
spielt der HC Lugano heute um den 
Einzug in die K.-o.-Phase der Cham-
pions Hockey League. Nur der Sieger 
des Spiels qualifiziert sich für die 
Achtelfinals. Die Tessiner müssen in 
Finnland gemäss einer Meldung von 
«hockeyfans.ch» auf zwei Stürmer 
verzichten: Giovanni Morini verletzte 
sich am Samstag im Spiel gegen die 
SCRJ Lakers an der Hüfte. Er wird 
rund zwei Wochen ausfallen. Dario 
Bürgler hat die Reise nach Finnland 
nicht angetreten, weil er zum ersten 
Mal Vater wird. (lz)

Neuer Quarterback 
für die Broncos
Wie «grheute.ch» berichtete, haben 
die Calanda Broncos, der amtierende 
Schweizer Meister im American 
Football, für die kommende Saison 
Conner Manning als Quarterback 
verpflichtet. Der 24-jährige Kalifornier 
spielte unter anderem für die Utah 
Utes und die Georgia State University 
in der höchsten amerikanischen Col-
lege-Football-Liga. (lz)


